
Sicherheitspolitik hautnah
Bildung Aktuelle sicherheitspolitische Zeitfragen standen im Mittelpunkt der diesjährigen staatsbürgerlichen
Projektwoche an der Kantonsschule Freudenberg. Von Jean-Paul Wenzel, Schüler Kantonsschule Freudenberg

Fürdie6.KlassenderKantonsschu-
le Freudenberg fand letzte Woche
die traditionelle staatsbürgerliche
Projektwoche («Stabü») zu aktuel-
len Herausforderungen für die
Schweizer Sicherheitspolitik statt.
Die Themenpalette umfasste hybri-
de Kriegsführung, Radikalisierung
der Gesellschaft zum Beispiel mit-
telsDesinformationundPropagan-
da, Fragen internationaler Koope-
ration bis hin zur Zukunftsvision
für die Schweizer Armee. Geleitet
und organisiert wurde die Woche
durch denHistorikerGeorgMode-
stin und die Fachschaft Geschich-
te, welche die Schülerschaft auch
bei den ergänzenden Gruppenar-
beiten tatkräftig unterstützte.
ImZentrumderWochestandein

hochkarätig besetzter Referatszy-
klus. So sprach Larissa Zogg vom
Staatssekretariat fürSicherheitspo-
litik über dessen Aufgaben und
Gefahreneinschätzung, während
Daniel Ursprung vom Histori-
schen Seminar der Universität Zü-
rich die Hintergründe des russi-
schen Angriffskriegs auf die Ukrai-
ne als auchdas europäischeSicher-
heitsgefüge analysierte. Dirk Baier
vom Institut für Delinquenz und
Kriminalprävention an der Zür-
cher Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (ZHAW) traf wie-
derummit seiner Offenheit für Fra-
gendenNervderSchülerinnenund
Schüler und verortete die medial
oft falsch interpretierten Jugend-
kriminalstatistiken. Anstelle eines
starrenReferats entwickelte sich so
ein freier Dialog. Simone Eberle
von der Jugendanwaltschaft
Zürich-Stadt stellte wiederum ihre
Arbeit sowie die Bedeutung von
Schutzmassnahmen für die Reso-
zialisierung vor, auch dank lebens-
naher Beispielfälle.
Auch andere gesellschaftspoliti-

sche Themen kamen an der staats-

bürgerlichen Projektwoche nicht
zu kurz: Politikwissenschaftler
Jonathan B. Slapin von der Univer-
sitätZürichanalysiertedenRechts-
rutsch in Europa sowie dessen
globalpolitischen Ursprünge: Sei-
ne detaillierten Ausführungen zu
Wahlverhalten, Parteigeschichte
und Medieneinfluss wurden mit-
tels vieler Statistiken präzise und
einleuchtend vermittelt.
Daran anschliessend gaben Tho-

masGerber sowie SelimBüchi von
der Kantonspolizei Zürich interes-
sante Einblicke in die Arbeit der
Interventionsstelle gegen Radikali-
sierung und gewalttätigen Extre-
mismus und schulten die Teilneh-
menden in deren Erkennung und
Prävention.

Gefahren von Fake News
Einer der Höhepunkte stellte die
zweistündige Podiumsdiskussion
zur Zukunft der Schweizer Armee
dar. Unter der Moderation einiger

Schülerinnen und Schüler disku-
tierten Anja Gada von der SP Kan-
ton Zürich, Edgar Urech von der
Offiziersgesellschaft Zürcher Un-
terland (OGZU) undHansRicken-
bacher, PräsidentderGruppeGiar-
dino für den Wiederaufbau einer
glaubwürdigen Milizarmee, enga-
giert über Nato, Wehrpflicht, Ar-
meestärke und deren Finanzie-
rung, wobei auch kritische Publi-
kumsfragen nicht unbeantwortet
blieben. Die bisweilen konträren
Argumente erlaubten der Schüler-
schaft auch eine persönliche Aus-
einandersetzung mit diesen zu-
kunftsrelevanten Fragen.
Abgerundet wurde die Woche

durch ein Referat von RomanHor-
byk, Medienwissenschaftler an der
Universität Zürich. Mittels aktuel-
ler Beispiele und prägnanter Zita-
te legte er die Gefahren von Fake
News dar. Auch hatten die Schü-
lerinnen und Schüler Gelegen-
heit, ihre im Verlauf derWoche ge-
staltetenwissenschaftlichen Plaka-

te und die vielfältigen Kreativbei-
träge der Grossgruppen zu präsen-
tieren. Beispielsweise wurden klei-
nere Diskussionen zur Schweizer
Handelsstrategie oder zu extremi-
stischenIdeologienabgehaltenund
eine Meinungsumfrage zu Schlag-
zeilenüberLinks- undRechtsextre-
mismus durchgeführt.
Eine Herausforderung boten die

Fake-News-Spezialistinnen und
-Spezialisten: Unter den von ih-
nen vorgestellten angeblichen Fa-
keNewsbefandensich sowohl ech-
te News als auch erfundene Fake
News.Die Fakeswaren so gut, dass
die per Umfrage erfassten Zuord-
nungen keineswegs ein Kinder-
spiel waren.
Die Projektwoche ermöglichte

den Maturandinnen und Maturan-
den, sowohl eine persönliche wie
auch eine historisch-politische
Auseinandersetzung mit zentralen
Fragen unserer Innen- undAussen-
politik und betonte die Relevanz
staatsbürgerlicher Bildung.

«Wie sicher sind wir?»: Die Referate an der staatsbürgerlichen Projektwoche regten zur Debatte an. Bild: PD
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